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Hinweis:
Alle Beiträge können Sie auch als PDF-Dokument von der Internetseite www.psychotherapeutenjournal.de  
herunterladen.

Den Teilausgaben der folgenden Länder sind in dieser Ausgabe wichtige Unterlagen beigeheftet bzw. beigelegt:
�� NRW: Änderung der Weiterbildungsordnung & Änderung der Berufsordnung der Kammer für Psychologische Psychotherapeuten 
und Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeuten Nordrhein-Westfalen

�� Niedersachsen: Bekanntmachung und Berufsordnung der Psychotherapeutenkammer Niedersachsen

�� Bremen, Hamburg, Hessen, Niedersachsen, Rheinland-Pfalz: Satzung des Psychotherapeutenversorgungswerks (PVW)


